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A
nfang März 2002 trafen sich in 

Chiang Mai für vier Tage rund 

120 »Praktiker« und Vertreter 

von NGO und Organisationen der 

Entwicklungszusammenarbeit, Regie­

rungsbeamte, Reiseveranstalter, Ge­

meindevertreter, Akademiker und Tou­

rismusberater aus Südostasien, um 

gemeinsam die gegenwärtige Situati­

on des Community-Based Ecotourism 

(CBET) in der Region zu erörtern. 

Eingeladen hatten die drei thailändi­

schen NROs Project for Recovery of 

Life and Culture (PRLC), Regional 

Community Forestry Training Center 

(RECOFTC) und Responsible Ecologi­

cal Social Tours Project (REST). Die 

Konferenz war eines der sechs regio­

nalen Meetings, die im Rahmen des 
Internationalen Jahrs des Ökotouris­

mus 2002 stattfinden und von United 

Nations Environment Programme 

(UNEP) und The International Ecotou­

rism Society (TIES) unterstützt werden.

Als einzige Organisatoren 

dieser Reg ionaltreffen legten die Ver­

anstalter in Thailand den Schwerpunkt 
auf den gemeindebasierenden Öko­

tourismus. In einer Region, in der in ei­

nem hohem Maße ethnische Gruppen 

und indigene Völker leben — die zu­

dem in vielen Gebieten gravierend 

durch touristische Aktivitäten beein­

flusst werden — ist dies ein notwendi­

ger Beitrag zum Internationalen Jahr 

des Ökotourismus und dem World 

Ecotourism Summit im Mai diesen 

Jahres in Quebec.

Dass die Veranstaltung ein 

großer Erfolg war, lag neben dem ge­

setzten Schwerpunkt CBET mit Sicher­

heit auch an dem weiten Spektrum der 

eingeladenen Teilnehmer und ihrem 

großen Interesse an regem Erfahrungs-

Der Autor gehört dem Konferenzko­
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austausch. Wo schon ist es möglich, 

dass sich Gemeindevertreter direkt mit 

Reiseveranstaltern über ihre jeweiligen 

Erfahrungen, Schwierigkeiten, Vorbe­

halte und Interessen austauschen 

können? Oder dass Regierungsbeam­

te und Mitarbeiter der Entwicklungszu­

sammenarbeit aus Indochina mit Ver­

tretern von NGOs aus den Philippinen 

oder aus Thailand über Schwierigkei­

ten beim Aufbau neuer Projekte disku­

tieren? Zudem hat es bis jetzt kein 

ähnlich großes Forum mit dieser The­

matik in der Region gegeben.

Leider waren Vertreter von 

Gemeinden, in denen CBET durchge­

führt wird, unterpräsentiert. Dies lag 

zum einen an den Fundraisingproble- 

men im Vorfeld der Konferenz (kein 
Budget für Übersetzer und Reisekos­

ten), zum anderen aber auch daran, 

dass sich in Ländern wie Kambodscha, 

Burma, Laos oder Vietnam gemeinde­

basierende Tourismusprojekte noch in 

den Anfängen befinden. Die drei thai­

ländischen Organisationen hatten al­

lerdings im Januar 2002 eine Konfe­

renz zum Thema »Community Based 

Ecotourism in Thailand« mit 40 Gemein­

devertretern in Bangkok organisiert, 

von denen fünf Vertreter auf der regio­

nalen Konferenz anwesend waren.

Bei einer Nachfolgekonferenz 

in zwei oder drei Jahren sollten sicher­

lich mehr Gemeindevertreter eingela­

den werden — so denn die Finanzie­

rung gesichert ist.

Vor der Konferenz fand eine 

viertägige Exkursion in ein Karen-Dorf 

statt, eines der Projektdörfer der Ver­

anstalter. Für die 20 Teilnehmer bot es 

die Möglichkeit, vor Ort mit 

»Betroffenen« Probleme und Chancen 

des CBET, natürlich auch kontrovers, 

zu diskutieren.

In vielen informellen Gesprä­

chen wurde den vielfältigen Herausfor-
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derungen des CBET auf den Grund ge­

gangen. Die offiziellen Themen um­

fassten die Entwicklung und Planung 

von CBET, CBET Politik und Regulie­

rungen auf verschiedenen politischen 

Ebenen, Produktentwicklung, Verkauf 

und Marketing von CBET, sowie das 

Monitoring der Kosten und Nutzen von 

CBET. Am Ende wurde von Seiten der 

Organisatoren gezielt auf ein offizielles 

politisches Statement verzichtet, da 

der Ideen- und Erfahrungsaustausch 

unter Praktikern im Vordergrund stand 

und nicht das Austragen von politi­

schen Grabenkämpfen.

Auf dem World Ecotourism 

Summit (WES) in Quebec (19.-22. Mai 

2002, www.ecotourism2002.org) wer­

den die zwei gewählten Repräsentan­

ten Maria Monina Flores, Philippinen 

und Khamlay Sipaseuth, Laos, die Er­

gebnisse dieser Konferenz vorstellen 

und damit hoffentlich die Regierungs­

vertreter von der Bedeutung und Not­

wendigkeit eines nachhaltigen ge­
meindebasierenden Ökotourismus 

überzeugen können.

Auf die Mehrheit der Teilneh­

mer warten jedoch nicht die Heraus- 

forderungen der großen Politik, son­

dern die Hoffnungen, Hindernisse und 

Erfolgsmomente in ihren Projekten vor 

Ort. Mit den geknüpften Kontakten 

und neuem Bewusstsein für die 

Schwierigkeiten und Chancen ihrer 

Aufgaben wurden sie ermutigt, in 

»ihre« Dörfer und Projekte zurückkeh­

ren — nicht nur um von den vielen Er­

fahrungen, die sie auf der Konferenz 

sammeln konnten, zu berichten - 

sondern manche von ihnen haben 

vielleicht auch einen Anschub und 
Ideen bekommen. ^

Der komplette Konferenzbericht ist auf 

Englisch ab Mai 2002 unter folgender 

Webpage zu lesen: www, ecotour, in,th
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